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2so 55, U â
von der LebensordnunF, l'ortgcftyr.

2) Von der Luft.
ehe in jede Luft, damit du sie ertragen lernest. Trock-

m und kalte ist die gesündeste, Heisse schwächt, feuchte und
kalte steckt an, und verderbt die Säfte. Ist die Luft eis-
kalt: fo verwahre die äussersten Glieder, und halte dich in ^
Bewegung. Ist die Lust ungesund, herrschen Krankheiten ;
so suche man sich warm zu kleiden, die Ausdünstung zu
erhalten und sich nicht abzukühlen. Auch ist nothwendig zu
eben dieser Zeit, in Essen und Trinken keine Ausschwei-
fung zu machen. Ist man erhitzt, fo stelle man sich dem
Luftzug nicht aus, oder entkleide sich, um die Hitze zu
lindern, fondern halte sich eine Zeit ruhig. Am Mittage
setze man nie den entblößten Kopf der Sonne aus.

Leute die Flüssen unterworfen sind, haben sich
bei plötzlicher Veränderung des Wetters, bei scharfen
Westwinden < und im Früh-und Spätjahr in Obacht zu
nehmen. Wer einmal von der Hitze oder Kälte der Luft
krank geworden, hat eine Neigungen sich, von der ncm--
lichen Lust wiederum angesteckt zu werden. Wgrme Kici-
dung, mäßige Bewegung und Mäßigkeit schützt auch diese

gegen Krankheiren. Wer immer an dem warmen Ofen
sitzt, kann die feuchte Kälte weniger ertrage». Von einem
sehr warmen Zimmer gleich in die Kälte zu gehen ist schädlich.

z) Von Essen und Trinke».
Man gewöhne Kinder, alles zu essen: doch zwingt sie

auch nicht mit Gewalt, da es wirklich welche gibt, die nicht
alles essen können. So bald das Essen nicht schmeckt, so ver-
langt die Natur Ruhe, und Enthaltung. Es ist also un-
finnig, den Magen zwingen und überladen wollen. Ein
starker und gesunder Mensch kann auch grobe und ungesunde
Speisen vertragen, wenn er nur nicht zu viel isset. Im
Winter ist es rathfamcr, Fleisch zu essen, im Sommer aber
Gemüse, Kränler, Milch oder Obst. Leute, die am
Magen leiden und zur Säure geneigt sind, sotten fette,
gebackene, zähe Fleisch-und Mehlspeisen meiden. Das
Brod sey trocken, nicht fpündig, und wohl ausgebasken:
jähes, feuchtes, warmes Brod ist ungesund.
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